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Russische mb  deutsche Revolution.
Einen der Hauptantriebe für die deutschen Unabhängigen

und Kommunistenbildet die russische Revolution und di«
vermeintliche Solidarität der deutschen Arbeiterschaftmit der
der östlichen Nachbarn. Diese Ideologen meinen, den
weiteren Erfolg und fortgesetzten Bestand des bolschewisti¬
schen Regiments in Rußland nur durch eine entsprechende
Haltung des deutschen Proletariats sichern zu können, selbst
wenn in Deutschland der kommunistische Umsturz noch nicht
auf einen Schlag herbeizuführen sei. Da ist es nun von
besonderem Interesse, aus einer Mitteilung des Vorwärts
von einem Vortrag zu erfahren, den der Sekretär der
Petersburger Arbeiterräte, der Kommunist Otto Pertz , in
Berlin vor einem geladenen Publikum gehalten hat. Dieser
Bortrag hat auch überzeugten Sozialisten klar gemacht,
welchen Schaden die „Idealisten und Stürmer " mit ihrem
.Weitertreiben der Revolution" angerichtet haben.

Der bolschewistische Redner sagte etwa : „Wenn man
im November 1918 die -russische Räteregierung gefragt hätte,
was ihr lieber sei, eine deutsche Räteregierung oder Mate-
rialien zum Aufbau der russischen Wirtschaft, so hätte sie das
letztere gewählt. Sie hätte es selbst von der alten Regie-
rung genommen. Der russische Bauer braucht Kleineisen-
zeug. Der Mangel der Sowjetrepublik an Materialien
ermöglichte es den Denikin, Koltschak Rußland abzuschnüren
und eine große Hungersnot hervorzurufen. Er wisse nicht,
wer den deutschen Arbeitern vorgelogen habe, Rußland
könne an Deutschland Lebensmittel liefern (bekanntlich waren
es, fügt der Vorwärts hinzu, die Unabhängigen und
Kommunisten). Rußland brauche vor allem deutsche Jndustrie-
erzeugnisse und könne noch lange keine Lebensmittel aus-
führen. Deshalb sei es ein Verbrechen an der Revolution,
wenn in Deutschland die Produktion gehemmt werde. Ein
Verbrechen sei es, die Diktatur des Proletariats anzustreben,
wenn sie nicht sofort, ohne wirtschaftliche und polsiische
Erschütierungen durchzusetzen sei.

Aus dem Vortrag von Pertz geht, wie der Vorwärts
seinem Auszug hinzusetzt, hervor, „daß hie deutsche Arbeii
nicht nur, wie uns gewisse Leute glauben machen wollen,

SntereJTe der Kapitalisten liegt, sondern auch im Interesse
der Arbeiter. Ohne deutsche Arbeit geht die russische
Revoiution vor die Hunde ; das war das Leitmotiv
des Vortrages. Das mögen sich alle Berufsrevolutionäre
m Deutschland gesagt sein lassen," Wir können ein Wei-
teres hinzusetzen: die russischen Bolschewisten, mögen sie
noch so revolutionär sein, denken vor allem an Rußland

^en  Teufel nach der politischen Verfassung in
Deutschland, wenn Deutschland ihnen die Waren liefert,
veren ste^ bedürfen. Nur Deutsche denken anders : sie halte»
es für notig, der Sowjetrepublik politische Hilfe zu leisten
aiw! wenn die deutsche Wirtschaft dabei zugrunde geht

eier alten deutschen Erbsünde, dem Internationalismus

und KoSmopokttismus, verdanken wir Vas Elend des ver¬
lorenen Krieges. Es wäre wirklich an der Zeit , daß die
deutschen Radikalen zur Einsicht kämen/dcknit nicht auch
das Elend der Revolution zum Dauerzustands wird und
der Rest unserer Wirtschaft in Trümmer geht.

Neue KenWoft^
Briketts aus Torf, Sägemehl, Waldstreu, Schilf, Gerberlohe u. a

Man hat immer das Gefühl, als käme man viel zu
wat . wenn man heute noch von Mitteln spricht, um dis
Kohlennot zu lindern. Leider kommt man nicht zu spät.
Dre Kohlennot wird gewiß noch einige Jahre anhalten . Di«
Arbeiter werden wieder streiken, und die Transportschwierig¬
keiten der Eisenbahn werden anhalten. Industrie und Haus¬
brand werden in den nächsten zwei bis drei Jahren für alle
Ersatzmittel dankbar sein.

. 3n ganz Zentralrußland wird fast ausschließlich Preß-
torf für die Industrie verwendet. Der durch einfaches
Graben oder Baggern gewonnene Stichtorf ist natürlich
unrentabel, er zerbröckelt zu leicht und entwickelt zu wenig
Herzkraft, ist auch zu leicht, um den Eisenbahntransport zu
lohnen. >;n Maschinen zu Briketts gepreßt, erfährt er aber
eine bedeutende Verbesserung. Um das Graben durch
Maschinen besorgen zu lassen, sind neuerdings leichte Eimer-
baggern gebaut werden, die auf langen und breiten Gleis-
fchwellen über das Torflager vorgeschoben werden, ohne in
die weiche Masse einzusinken. Die Eimer sind stebartig durch-
tochert, um das Ablaufen von Wasser zu ermöglichen.
Preßmaschinen gibt es für große und kleine Betriebe. Es
versteht sich, daß der Großbetrieb vorteilhafter ist. indessen
für Versorgung naheliegender Ortschaften und den Tors-
lagern genügen kleinere Anlagen. Torflager haben wir in
Deutschland bekanntlich noch eine Menge.
. 3n der Bukowina wurden schon vor dem Kriege mafsen-

un^ Sägemehl und Holzspäne hergestellt, haupt-
sa^ lch für Zwecke des Hausbrandes. Gelegentlich kamen
solche Briketts auch nach Deutschland, der Preis für hundert
Doppelzentner kam auf 180 Mark. Für den Hausbrand
eigneten sie sich vorzüglich, weil sie keine schädlichen Säuren
enthalten, in der Handhabung reinlich und beim Verfeuern
geruchlos sind. , Der Heizwert der Briketts steigert sich durch
das Pressen gegen den der losen Späne auf das Doppelte.
Sägemehl, Holzwollspäne, Drehspäne. Maschinenspäne fallen
in holzreichen Gegenden bei der Verarbeitung in den Fabriken
massenhaft ab. In Thüringen und Franken hat die Porzellan-
onouitne bereits infolge des Kohlenmangels die Hoizfenerung
eingeführt, ersichtlich mit gutem Erfolge. Sie würde auch
Holzbriketts gut aufnehmen. Als Kitt für die Späne wird
vielfach ein Zusatz von Pech verwendet; dadurch erhalten die
Briketts eine größere Haltbarkeit, allerdings werden die Rost-
össnungen leicht durch überstüssiges Pech verstopft. Wo man

. per Uriumpd des Lebens. }
08» Lais Stein.

(Nachdruck verboten-t* *—. j , ' > . . .' ' 1
eS'" lnurmeire ne diller.

um e ,"T >u sagst das so elegisch, Kleine ! Aber
leben °*u § Geld zurückzukommen. Ich werde morgen

311 verschaffen.«
~ borgen?"

■nT vielleicht nehme ich auch einen weiteren
überlem-n Grnmbergers Bankier . Ich will es mir
wird es ^ dich nur nicht darum , Irene . Irgendwie
zusammen° Und  morgen nachmittag fahren wir
für b;e rmd suchen eine totschicke Toilette
eigenen S! fcbaft  lür dich aus . Ich habe so meine
zeichne ichsE ' wenn wir das Richtige nicht finden,
fertigen." 1ae‘ Etwas ganz Besonderes und lasse es an»

find."is? /kdimut setzr, wo wir ,v knapp mit Mitteln
meine wund«.M teures Kleid doch Unsinn ! Ich habe
davon sind noch Toiletten von diesem Winter , einige

auch. Man muß immer reine Vorteile im sruge baven.«
Da schwieg sie und wandte sich von ihm ab. Er

wollte prunken mit ihr, sie kannte das . auch- sie war ihm
Reklame für leine Zwecke.

Welten klafften zwischen ihnen. Ein Abgrund , der
unüberbrückbar war.

4. Kapitel.

-Nest wie neu
und ipießî E '" er eige sinnig. „sei nicht kleinlich
apart für freien a ; will dich, besonders schön und

er eigensinnig, „sei nicht kleinlich

Und - Abends-
Sahlen?" willst du diese neue teure Niobe be-

i- 'ÄK vumven mikgeml «̂ " nd nicht die deine!
sagte" IreLuxns  nicht, den du mit mir treibst!'

^rau , um̂ die er. „Ich will eine schöne, strahlende
■esreite! Da ^ beneidet! Ich will dich glänzend,

^rm ? S ^ mmeinRenon .mee.- ^
- laß doch den tragischen Ton ! Darum natürlickr

r

Ehe Horst Vollmer heute sein Hans verließ, um sich
zu der Gesellschaft bei Karla Borgweg m begeben, ging
er in dos Zimmer seines Kindes. Jlschen saß neben
ihrem Fräulein , sie machten beide Handarbeiten und
Plauderten . Doktor Vollmer setzte sich zu ihnen.

Er war drei Wochen verreist gewesen und erst vor¬
gestern zurückgekommen. Da hatte er die Einladung zu
der Gesellschaft oorgesnnden. Als er Frau Karla gestern
seine Aufwartung machen wollte, traf er sie nicht im
Hanse an.

Er war ln den letzten Wochen in linruhe umher¬
gegangen, hatte gerungkn um einen Entschluß. Und die
Reil «, die er machen mußte, während der er Jlschen
wieder völlig fremden Leuten anvertraute , brachte endlich
seinen Entschluß zur Reife. Als er in sein stilles Harls
zurückkehrie faßte er den Vorsatz, es nun bald mit neuem,
frohem Leben zu erfüllen.

Er wollte auch nicht länger wägen, überlegen, wählen
und suchen. Karla Borgweg gefiel ihm. L>ebe würde ihn
ja doch niemals wieder zu einer Frau ziehen, als Gattin
schien di» junge Frau ihm passend und richtig.

Jlschen war heute ziemlich lebhaft. Sie hatte sich so
sehr über die Rückkunft des Vaters und über das hübsche
Geschenk gefreut, daß er ihr mitgebracht. i

„Wohin gehst du heute, Papa ?"
Er erzählte ihr von der Gesellschaft. „Frau Borgweg

hat mich auch einmal eingeladen, als du fort warst . Wir
waren bei ibr, Fräulein und ich." ' _

i

bi/ vermeiden will, bevorzugt man Hoizbriketts, vre ohne
solchen Zusatz hergestellt sind. Eine Brikettierungsanlage für
Großbetrieb besteht aus mechanischen Trcrusportanlagen.
einem Haupttrockner, einem Nachttockner. der Brikettpresse
und einer sich anschließenden Kühlrinne. In einer solchen
Anlage lassen sich stündlich 1400 bis 1500 Stück Holzbriketts
pressen, zur Bedienung genügt ein Mann und ein Gehilfe.
Auf ähnliche Weise wie Sagemehl und Hobelspäne werden
auch Gerbholz. Gerberlohe, Zuckerrohrrückstände. Hanf.
Flachs. Bambus . Schilf und anderes Abfallmaterial zuBriketts verarbeitet.

In einem kleinen märkischen Dorfe hat neuerdings ein
umsichtiger Mann einen Kleinbettieb eingerichtet, um unter
Pechzusatz Briketts aus der Stteu der Nadelwälder zu er¬
zeugen. Es ist zwar besser, wenn dem Walde nicht zuviel
Streu entzogen wird, aber ein Jahr kann der Wald schon
einmal ohne diese Naturdüngung auSkommen, während der
Mensch Heizung braucht. Der frühzeitig eingetretene Schnee¬
fall hat fteilich das Einsammeln der Streu diesmal verhindert,
und der Unternehmer benutzt jetzt dieselbe Anlage, um Torf,
briketts zu machen. Auch die Sögespäne einer benachbarten
Sägemühle werden herangezogen, denn es steht nichts im
Wege, die verschiedenen Rohstoffe zu mischen, die sich ge-ad«
als Abfalle bieten. _ _ m, ,

Die Mvstimmungein
Eine Übersicht über die Termine.

Die Reichsregierung veröffentlicht folgende Übersicht übv-
die Besetzung der Abstimmungsgebietesowie von Danzi,und Memel:

9n Ein französisches Bataillon trifft vom.
Ns'i bI8sw2; 1;nn Hadersteben und Sondeibueg ein. ein eng.
Itsches Bataillon am 25. 1. zu Wasser in Flensburg. -

a.  4L) o «kj?i g roirs oon zwei ertciltfdien pfnpm f

4fC2enetr? aia !ÜOn be,m ^sterZug trifft in Station Praust!
3. Bezirk Marienweröer . Ein italienisches Bataillon

trifft 27. 1. m Deutich-Eylau ein. detachiert von dort nach-
Marienwerder und Marienburg. Die detachierten̂Äom?
pogmen werden in den ersten Februartagen durch je einhalbes englisches Bataillon abgelöst.

4. Bezirk Allenstein . Am 30. und 31 i twfft-
Bataillon Engländer in Lyck ein. von dem ' später e n
balbes Bataillon nach Sensburg verlegt wird. Am 4 und
5. 2. trifft ein zweites englisches Baiaillon in Allenstein
verteill wftfr fPÖteC«leichmäßig auf beide Ort«

Ferner wird Memel Anfang Februar von einem
französischen und einem englischen Bataillon besetzt. -
Oberschlesien wird vom 26. Januar ab besetzt. Di-
Franzosen beginnen in der Südostecke. Die genaue
teilung zwischen den Alliierten siebt noch nicht fest

SI §rl"en aDOn ^ mlr ^ "och gar nichts erzähll
„Es war auch nicht besonders. Furchtbar oie

Kuchen und Schokolade und Schlagsahne, aber sonst wa
es langweilig . Ich kann mich nicht mit Frau Borgwe,
gut unterhalten , und ihre Schwester, die Elfriede, mag ick
gar Vicht."

„Du wirst sie sicher lieber gewinnen, wenn du sie ersnaher kennst."
„Werde ich sie denn näher kennen lernen. Papa ?' ;
„Ja , Jlschen , das ist mein Wunsch. Denn ich macFrau Borgmeg sehr gern."
Das Mädchen schwieg, aber eS sah den Vater fov

schend nnt emeni langen, seltsamen Blick an. unter den
Horst sich unbehaglich suhlte. Sein Kind erriet oielleichi
seine Gedanken. Jlschen sah die Verlegenheit des Vaters
unter ihrem Blick, mit dem Instinkt frühreifer Kinder kam
ihr die Ahnung dessen, was ihr bevorstand. '

Sie hing plötzlich an des Vaters Hals , fragte:
„Wir beide bleiben doch für uns, Papa , mchjTOCtJ-)T.

* war überrascht, verwirrt . . Wie kommst du denndarauf , Jlswen ?"
-Ach. die Leute reden immer so viel, fragen mich doch

manches . Das haven sie immer schon getan, seit Mama
tot ist. Aber n,cht wahr. Papachen, eS bleibt doch alles
so. wie es war ?"

. ^ bisher bei uns aussah, war es nicht gut.
mein liebes Kind. Als deine liebe Großmutter noch lebte,
war es anders . Aber jetzt sind wir beide zu einsam e«-morden ." >. ft

Forisehung folgt.



»kleine Zeitung für eilige Leser.
- * Auf Einladung der französischen Regierung begibt sich
der Reichsmmitier für den Wiederau,bau . Dr . Gebier , zu
Besprechungen nach Paris.

* Zum Reichsschatzminister wird voraussichtlich der demo¬
kratische Abgeorcmete Wieland ernannt werden.

* Zum deutschen Geschäftsträger in Paris ist der bisherige
Reichsschatzminister Dr . Mayer -Kauibeuren ernannt worden.

* Der neu ernannte großdritannische Geschäftsträger Lord
Kilmarnock hat dem Reichsminister des Auswärtigen in Berlln
sein Beglaubigungsschreiben übergeben.

* Das preußische Eisenbahnministerium erklärt , daß eine
neue Vertehrssperre weder vorbereitet noch geplant ist.

* In Berliner parlamentarischen Kreisen wird ein Antrag
erwogen , der nach englischem Vorbild Demonstrationen in
einem bestimmten Umkreis um die Parlamentsgebäude gruns-
sätzlich untersagt.

* Neuerdings verlautet , die Rechtsparteien beabsichtigten,
den General v. Lettow -Vorbeck als Präiidenischastskandidatsn
klufzustellen.

* Nach einer Meldung aus London verzichtet die Entente
auf eine Auslreserung von Hmdenburg und Luüendorff.

* In der Berliner Stadtverordneten -Sitzung wurde dem
unabhängigen Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Weyl von den
Rednern aller Fraktionen , mit Ausnahme der Unabhängigen,
schärfste Mißbilligung seiner Amtsfühiung  a usgeiprochen.
Feierliche Verwavrung der Nercysregrerunki.

Das Berliner Auswärtige Amt hat durch den Freiherrn
v . Lersner in Paris eine entschiedene Note über die Verord¬
nungsentwürfe der interalliierten Rheinlandkommission über¬
reichen lassen.

In brr Note wirb u. a . darauf hingewicsen , daß nach
den Bestimmungen de - Frt -dcnSvertrageS und des Rsetn-
landabkommenS die Besetzung der linksrheinischen Geriete
nur den Zweck habe , die Ausführungen deS Friedens-
Vertrages durch Deutschland sicherznstellcn . Die Berord-
nungsentwürfc der Rheinlandkommissiou verschöben diese
klare Rechte läge vollkommen , indem diese Befugnisse bean¬
spruche , die im Gegensatz zu den vertraglichen Verein¬
barungen wesentlich » Teile der Ltaatshohcit übertrügen.

So setzte, heißt eS in der Note weiter . daS Rheinland¬
abkommen fest, daß die Ziviloerwaltung in den besetzten Ge¬
bieten nach der deutschen Gesetzgebung und unter Leitung
der deutschen Zentralregierung fortbestehen solle, während
nach den Verordnungsentwürfen der Kommission di« Geltung
deutscher Gesetze ausnahmslos von der vorherigen Prüfung
durch die Rheinlandkommisston abhängig gemacht werde.
Nirgends sehe daS Rheinlandabkommen ein Recht der Rhein¬
landkommission vor . Ausweisungen irgendwelcher Art zu ver¬
fügen , noch auch Einschränkungen des Post -, Telegraphen¬
oder Telephonverkehrs , der Presse- und Versammlungsfreiheit
und des Rechtes des Arbeiters , durch Streiks seine wirt¬
schaftliche Lage zu verbessern. Unvereinbar mit den im
Rheinlandabkommen gegebenen Zusicherungen , daß die Zivil¬
verwaltung bei den deutschen Behörden verbleiben solle, sei
die beabsichtigte Bestellung von Kreisdelegierten der Rhein¬
landkommission mit weitgehendsten Verwaltungs - und Auf-
sichtsbefugniffen. Entgegen dem Rheinlandabkommen , das
alle besetzten rheinischen Gebiete gleichmäßig behandle,
würden ferner durch die Rheinlandkommission Sonder¬
bestimmungen über die Verwaltung des Brückenkopfes Kehl
getroffen.

Die deutsche Regierung erhebt feierliche Verwahrung
gegen die geplanten Verordnungen und bittet um Verna-
sichtigung der deutscherseits geltend gemachten Gesichts¬
punkte. Weiter schlägt sie zu diesem Zweck mündliche Ver¬
handlungen zwischen Bevollmächtigten der beteiligten
Regierungen vor . Der Note ist eine eingehende Denkschrift
über die Verordnungsentwürfe der interalliierten Rheur-
landkommisston beigefügt.

(?rnährungssragen.
Kein Grund zu übertriebener Besorgnis.

x  In der Sächsischen Volkskammer führte der Arbeits-
Minister Schwarz in Beantwortung einer Interpellation , be¬
ireffend die Ernährungslage . u . a . aus:
I „Alle Behauptungen , als ob wir schon morgen nichts
Mehr zu essen hätten , sind maßlos übertrieben . Seit einem
Jahre wären wir 365 mal zusammengebrochen , wenn die
Zeitungsnachrichten recht hätten . Diese Zusammenbruchstheorie
jiräßt einen Teil der Schuld , daß die Teuerung fortbesteht.
Allerdings werden wir mit den heimischen Erzeugnissen bis
M die nächste Ernte nicht hinüberkommen können. Die
schwersten Tage werden im Hochsommer kommen . Wir sind
in dieser Hinsicht auf daS Ausland angewiesen . Die über¬
triebene Furcht , daß wir finanziell zusammenbrechen müßten,
wenn wir die Löhne steigern, teile ich nicht. Steigen die
Preise um 50 %, dann müssen auch die Löhne steigen. Wir
werden am Ende dieses Jahres Löhne haben , die heute
geradezu phantastisch klingen würden . Die Lebensmittel¬
versorgung des deutschen Volkes hängt jetzt davon ab, im
Auslande wieder das Vertrauen zu finden , daß wir mit ihm
ln Geschäftsverbindung treten können. Wer da glaubt,
durch Propaganda der Gewalt etwas 'zu erreichen, der
beachtet nicht, daß bei einem Zusammenbruch in erster Linie
der die Zeche bezahlt , der heute schon am schlechtestenge¬
stellt ist."

Seriigsteltung dsr Aiwtr'eferungsWe.
Keine Auslieferung Htndenburgs und Ludendorffs

Wie die Londoner Blätter versichern, soll die Aus¬
lieferungsliste nunmehr endgültig fertiggestellt worden sein,
und zwar ,nach dem Prinzip , „nur solche Personen auf die
Liste zu sehen, die so furchtbarer Verbrechen schuldig seien,
daß es jeder ziviliflerten Nation unmöglich sei, ihnen Unter¬
schlupf zu gewähren ^ Die Alliierten hätten in den Listen
peinlich nachgewiesen , daß sie nicht Rache am Feinde suchten,
sondern Gerechtigkeit gegenüber Verbrechern . Daher bestehe
nicht die geringste Absicht, die Auslieferung von Männern
wie Hindenburg , Ludendorff oder anderen Generalen zu
fordern , die den Krieg führten und sogar rücksichtslos
führten , sondern nur derjenigen , die die erlaubten Grenzen
überschritten hätten . Die britische Liste enthalte natürlich
eine Anzahl Personen , die zum Unterseebootkrieg in Be¬
ziehung ständen . Desgleichen werde die Auslieferung der¬
jenigen gefordert , die ihren Mannschaften befohlen hätten,
auf britische Matrose ^ zu feuern , die nach Torpedierung
ihrer Schiffe im Wasser um ihr Leben kämpften. Auch der
Fall des Kapitäns Fryatt werde eine Auslieferung zur Folge
haben , und es sei wahrscheinlich, daß auch Tirpitz , dem aus
schriftlichen Befehlen persönliche Verantwortung für die
barbarische Führung des U-Bootkrieg «s nachgewiesen sei. aus
der Liste stehe. <u.

Der DölkerbundSrat. \
- - Erste Sitzung t « Paris. t

--** Dm Freitag fand in Paris die erste Sitzung des Bökker-
bundrateS statt . In seiner Eröffnungsansprache erklärt«
Leon Bourgeois u . a. : „Eine Anzahl europäischer Gebiete,
die durch ihre geographische Lage oder die Verschiedenheit
ihrer Bevölkerung eine Quelle internationaler Unruhe sind,
wurden mehr oder weniger vollständig unter die Vee-
waltung deS Völkerbundes gestellt, bat  Gebiet der Sa«
Lessen Regierung wir ernennen werde« , sobald seine
Grenzen festgestellt sind : die Freie Stadt Danzig , deren
Schutz von dem Völkerbund garantiert werde« wird , die Ge¬
biete von Eupen und Malmedy , deren Zukunst durch Ab¬
stimmung entschieden werden wird , find die Fälle unter
diesem Abschnitt. Wir haben gleichfalls Vorrichtungen ge-
troffen fitt die Streitfälle , die in der Verwaltung der große«
internationalen Masserrv W entMen  können . _ ^ ,

Deutsche Nationalversammlung.
(139 . Sitzung .) CB. Berlin , 17. » aau « .

Die zweite Lesung des BetnebsrätegesetzeS ist gestern
gegen 11 Uhr abends nach einer Sitzung von 14stundrger
Dauer zu Ende geführt worden . Die Absicht des Präsidenten,
beute die dritte Lesung vorzunehmen , scheiterte an dem auf
die Geschäftsordnung sich gründenden Widerspruch der unab¬
hängigen Sozialdemokraten . So kamen heute andere Vor¬
lagen zur Erledigung . An erster Stelle der TagsSordnimg
stand der von allen Parteien gemeinschaftlich « ngevrachte
Gesetzentwurf über die

TenernngSznlag « für die Beamten , Offiziere an-
Mannschaften.

Dafür sollen 500 Millionen Mark ausgeworse » werde«.
Nachdem der Abg . AUckotte (Ztr .) den Gesetzentwurf befur-
woriet hatte , gaben auch die Abgg. Dr . Heinze (D . VolkSp.)
und Dr . Düringer (Deutschnatl .) zustimmende Erklärungen
ad , aber unter Vorwürfen gegen die Mehrheitsparteien und
die Regierung . DaS veranlaßte den Abg. Luppe (Dem .!, den
Abgg . Heinze und Düringer den Vorwurf zu machen, da» sie
varteiagitatoiiiche Reden gehalten hätten . Der Abg.
köpf (003 .) hob sodann hervor , daß gerade die Rechte an
dem Elend der Beamtenschaft schuld sei. Darüber entstand
große Unruhe und Lärm auf der Rechten. .

Reichsfinanzminister Erzberger erklärte , parteipolitische
Erörterungen bei diesem Anträge dienen der Sache der Be¬
amten wenig . Die finanzielle Lage des Reiche» verhindere
die Erhöhung der Kinderzulagen . Hoffentlich werde die
Nationaloerlammlung das Vorgehen des Ministers matt
hindern . m .

Abg . Seger (U. Soz .) bemerkte, die Politik üerReaierun«
treibt uns in den Abgrund . Vor allem müffen die Lebens-
mittelpreise abgebaut werden . Nachdem die Abgg . Brnhn
(Deutjchnat . Vp .) und Nacken (Zentr .) nochmals den Gesetz¬
entwurf befürwortet hatten und der Abg . Steinkopf (Soz .)
nochmals deroorgehoben hatte , daß die Partei der Rechten
und ihre frühere Poliiik das Elend der Beamtenschaft ver¬
schuldet hätten , bemerkte Abg. Dr . Wirt !, (Zentr .): Will der
Abg. Seger den Staatsdanterott vermeiden , so sollte er auf
seine Anhänger dcchm wirken, daß die sinnlosen Streiks auf-
hören . Ein Abbau der Preise ist unmöglich . Dazu erklärte
der Abg. Leger : Wenn wir auf die Arbeiter einwirkon sollen,
dann muß endlich das Gewaltregiment aufhören.

Reicksstnanzminister Erzberger erklärte , Gewaltpolitik
wird nicht von der Regierung , sondern von der äußersten
Linken betrieben . Das beweisen die letzten Vorgänge . Die
Regierung wird den Kanwf gegen diesen Terror mtt aller
Lmschiedenheit fortsetzen.

Dr . Heim gegen Abbau der Preise.
Nach einer weiteren Ertlärung deS Abg . Dr . Düringer

jdeutschnat. Vp .) iain der Ag. Dr . Heim (Bayerische Vp .) zum
Wort . Ein Abbau der Preise der notwendigen Lebensmittel
würde, so meinte er, die Verelendung unseres Volkes in einem
Tempo steigern, das Sie schaudern machen würde . Der fran¬
zösische Höchstpreis für Wetzen ist viermal io hoch als bei
uns . Es gibt freilich Leute , die durch Verelendung deS
Volk-s die Weltrevolution toroern wollen . Die Negierung hat
nne Politik der Unterlassungssünden getrieben . Hier wurde dem
Redner aus dem Zentrum zugerufen : Weshalb sind Sie nicht
Minister geworben ? Daraus erwiderte Dr . Heim unter
stürmischer Heitertest : Ich bin kein Parteisekretär oder General¬
sekretär.- der seinen Posten aufgtbt und Minister spielen kann,
sondern ein Familienvater mit zehn Mäulern . Ich würd,
mich aber in der Stunde der Not dem Vatertande nicht ent¬
stehen. Heute aber werden ja diejenigen Minister , die nichis
können. Herr Wirtb  beste t seine politischen Informationen
aus der Zentrumspresse . Da ist er gerade richtig informiert.
IGroße Heiterkeit und Unruhe im Zentrum .) Dem Redner
wird zugerufen : „Beschmutzen Sie nicht Ihr eigenes Nest.
Zum Schluß sprach der Abg. Dr . Heim noch über die Eisen-
bahnstage und brachte di» augenblicklich betriebene Übernahm«
der Eisenbahn durch bas Reich, die schon zum 1. April d. Js
eintreten toll, damit in Zusammenhang , daß Erzberger ein
Pjandobjekt für di« 20 Millionen Goldmark haben wolle , di«
nach dem Friedensoertrage von Deutschland aufgebracht
werden müffen.

Die » 0 Millionen Goldmark.
Daraufhin entgegnete derReichSfinanzmmister Erzberger,

Die Üoernahme der Eisenbahn burch das R « ch und di,
gründliche Neuordnung des Verkehrswesens ist so dringlich,
daß wir nicht rasch genug zum Ziele kommen können, Auch
Bayern hat daran ein großes Interesse . Für die »0 Mil-
lionen Goldmark komme die Eisendadn als Pfandobiekt
überhaupt nicht in Frage . Die Eisenbahn werde auch 1821
ein gewaltiges Defizit ergeben, und die Entente wird kaum
bereit fein, dieses zu übernehmen . Nach dem Frirdeusvertraa
werden auch die einzelnen Länder haftbar gemacht.

Abg . Dr . Wirkt , (Ztr .) führt aus , HeimS Rede habe sich
gegen die Etndett der Nation gerichtet. Zur Frage steht, ob
die bayrische Verfassung im Rahmen des Reicher liegen «oll,
oder ob die Bayern die Reichsverfassung sabotieren wollrn.
Der Abg . Seger (Unadh . Soz .) kam abermals auf seine Äe-
schwerüe über Gewaltpolitik der Regierung zurück und der
Abg . Wurm (Unabh . Soz .) trat für Sozialisierung des
Bodens ein. Der Abg. Dr . Heim (Bayr . Vnlksp .) sagte , di,
Zentralisation im Sinne des Ministers Erzberg « wirb z«
einer Katastrophe führen.

Im Verlauf der AuSemanderietzung richtete der Abg.
Dr . Wirth (Zentr .) an den Abg. Dr . Heim di» Frage-
Sagen Sie uns doch , was Sie mit dem Marschall
Foch oorgehabt badend  Bevor Dr . H »tm  darauf « n-
ging , gibt der Reichsstnanzminister Erzberger di» Erklärung,
und zwar im Namen der Reichsregierung , ad. baß ,

die Forderung einer Volksabstimmung für Bayer « r
über dt» ReichSverfafiung «ach dem Wortlaut d«

Verfassung klipp und klar auSgeschloHen ist.
Ferner stellte der RetchSfinanzminister nochmals aus¬

drücklich fest, daß ein Plan über die Verwendung der deutschen
Eijenbahnen zu Kreditgeichästen nicht bestehe.

Abg. Dr . Heim bestreitet , mit Marjchall Noch eeftwftwt
tu baden. . , .... ^

Heim , ErzSerser und Foch.
- - *Tb<r. Dr . Wirth (Zentr .) betonte darauf . Dr . Heim hob,
di« Reichsregierung wiffen lassen, daß er « u Mnrschatt F „ch
reise. Die Reichsregierung hat aber nicht gestattet , daß ^
mit den Franzosen irgendwelche Verhandlungen pflege. Abg.
Herschel (Zentr .) fragte den Abg . Tr . Heim, ob er nicht in
Wiesbaden mit französischen Offizieren verhandelt und aus
der Terraffe deS dortigen Kurhauses Mittag gegessen habe.
Abg. Dr . Heim erwidert , daß er nur einmal mit einem Re.
gierungsmitgliede über seine Reise zu den Franzosen ver,
handelt habe . Darauf erstatte _ .

Reichsfmanzminister Erzberger : Dieses Regrerungsmit.
glied war ich. Vor Ostern teilte Dr . Heim mir durch de»
Fernsprecher mit . er hätte eine Einladung von franzosiichet
Seite bekommen. Was ich dazu sagte . Ich erstatte,
würde mit dem Ministerpräsidenten deshalb Rücksprache
nehmen . Wenn er seine Einladung von maßgebender franzö.
sischer Seite hätte , so würde die Regierung keine Bedenken
gegen die Reise haben . Aber vorher sollte er nach Berlin
kommen zu einer Besprechung über das , was er den Franzosen
sagen könnte . Dr . Heim erklärte eine Reise nach Berlin
wegen der Verkehrssperre für unmöglich , aber es blieb dabei,
daß wir auf eine Besprechung in Berlin Wert,legen mußten.
Dann habe ich nichts mehr von Herrn Dr . Heim und seiner
Reise gehört . (Abg. Dr . Wirth .(Zentr .) siel hier ein: Die
Regierung hat also die Reise nicht gewährt .) Dann fuhr der
R « chSsinanzminister fort : Ich wußte ja gar nichts davon,,
Weiter « klärte Erzberger;
- Ach stehe und falle mit dem EiuheitSgcdanken
* deS Reiches,
der für jeden Reichsminister dtz erste VoraMetzunc , seiner
Tätigkeit ist. Erbedeutet die Zusammenfassung aller Stimmen
zu einem großen deutschen Reich, und a!s Mit ■' dazu sehe
ich den Einheitsstaat an . DaS ist das Unttück d-s ^eutseb-n
Volke?, daß ch» uns »icht »«Lungen ist. he» üiubetb -leoniikea
bei uss m »erwirkttche «. den sogar olle neu euoiirebenmn
Völker des Ostens , di» Tscheche .owakcn, die Littauer , £>U(
Voten und die Letten verwirklicht ucneu . Meine Forderung
auf Schaffung der Aelltralgewalt habe ich immer mit dem
Verlangen einer weitgehenden Dezeniralisierung verbunden
und auch praktisch durchgeführt . Herr Dr . Heim bat immer
versucht, mix rU unterstellen , ich zielte darauf hin , Berlin eine
Stellung zu gebe«, wie sie Paris in Frankreich habe . Der
französisch« Einheitsstaat kann uns durchaus nicht als Von
»ilö für Len d« ltsch»n Einheitsstaat dienen . (Allsettige leb-» Zustimmung.)Die Reichsoskfaffung wird unter allen

änd «r Verteidigt » erden . (Anhallender wisderholter
«eifa «.)

Heim und die Münchener Räterepublik.
Der »Ächstr Xb ». Dr . SandSberg (Soz .) bemerkte unter

«« der« , Etede Februar stellte Dr . Heim in einer Sitzung beä
Reichsministmiums i» Weimar den Antrag , das besetzt«
Bemern vo« der Rätewmtschast tu  befreien . Am liebsten mär«
** ißm, wenn Sie Ordnnug mit bayerischen Truppen mieden
b« ü«st»Lt « Ürbe. Da aber die Aufftellung bayerischer Truppen
viel Zett m Anspruch nehme, ersuckte er, Truppen andere«
Kontingente , besond « s preußische Truppen in Bayern ein«
marschlxren zu lassen. Verschweigen wolle er freilich nicht,
Lab Einrücken preußischer Truppen in Bayem die Erhebung
gewisirr Schichten nach sich ziehen könne. Zu diesen Leuten
gehöre er aber nicht. Man möge aber Persönlichkeiten , die
bei ihnen etwas gelten, in Schutzhaft nehmen . Er stelle sich
für diesen Zweck zur Verfügung . (Anhaltende Bewegung -!
Später bat mir Dr . Heim in einer persönliche«: Aussprach«
bestätigt . waS ich jetzt ausgeführt habe und der NeichLsinarz
.minister hat mir auf meine Frage : „Erinuein Sie sich noch
an das Gespräch mit Dr . Heim Ende Februar ?" geantworiet,
jawohl !" Bei diesem Gespräch bat er seine Verhaftung au¬
getragen . Dadurch bestätigte Erzberger genau den Einbruch
o«n ich von den Ausführungen Dr . Heims gehabt habe.

Nach einigen weiteren Bemerkungen schloß die Aus¬
sprache. Die Vorlage wurde in zweiter Lesung angenommen,
Darauf wurde der Gesetzeniwurf über die Prüfung von
Bildstreifen für Lichtspiele  ohne Beratung dem Ausschuß
föi Devölkerungspolitik überwiesen . Ferner ging der Gesetz¬
entwurf über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
ebenfalls ohne Aussprache an den Bevolkerungsausschub,
Endlich wurde der Gesetzeniwurf über die Gewährung von
Straffreiheit für Personen aus den Abstimmungsgebieten in
Ostpreußen , Westpreußen und Schlesien ohne Aussprache in
zweiter und drttter Lesung angenommen.

Nach einer kurzen Pause wurde über die von allen Par¬
teien eingebrachte

Rheinlandsinterpcüation
verhandelt . Abg . Dr . Spahn begründete die Interpellation.
Dieser wieS nach, daß die Anordnungen der Rheinlands¬
kommission nicht dem Friedensverlrag entsprechen. Reiche-
minister Dr . Koch bestätigte seine Ausführungen . Dagegen
»üffe Einspruch erhoben werden . Er bat das Haus , in vollster
Einigkeit vorzugehe « .

D «s Hau » « klärt sich unter lebhaftem Beifall einver-
D «»«iit schloß die -Sitzung.

,’dfL. " - .e

Doliü'sche Rmröschu.
Deutsches Reich.

s - Die stkbstimmung in Nordschleswig . Das Regleineni
sstr die Abstimmung in den Zonen NordschleSwigs wird jeSi
»o« den Blättern deS Abstimmungsgebietes in deutscher und
dänischer Sprache veröffentlicht . Danach findet die Ab
stimmung in der ersten Zone am 10. Februar statt . Fül
die zweite Zone wirs btt  Termin « ft später bekanntgegebeil
werden.

4 - Ter UutersuchnngSanIschnft und Kantsky . Der
parlamentarische Untersuchungsausschuß der Nationaloer
sammlung beschäftigte sich mit der Frage , inwieweit die
V »röffentlichungen KautSkys über die Vorgeschichte
Krieges und die Art . «vie diese Veröffentlichungen erfolgt
sind, s»tn « Stellung als Sachverständiger zu erschüttern ßd
eignet feien. Di « Diskussion konnte mit Rücksicht auf die
Verhandlung in der Nattonalversammlung nicht beendig!
werden . Die Verhandlungen sollen weitergeführt werden-

-4- Generalregierungskommissar für Preußen . Gemäß
§ 2 der Verordnung de? Reichspräsidenten auf Grund de^
ArtikA 48 Absatz 2 der Reichsverfaffung vom 13. Januar
1820, betreffend die zur Wiederherstellung der öffentliche»
Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet nötigen Maß'
«ahnien , wurde .für das preußische Gebiet der preußisch^
Minist « d«r Innern zum Gensralregierungskommissar er¬
nannt.

+ 40 Millionen für Arüeiterwohnungen . Der pre»
ßischen Lanbesversammlung ist ein Gesetzentwurf, betreffen"
die Beivillignng «oeiterer Staatsmittel zur Verbesserung der
WohnungSverhältniss « von Arbeitern .' die in staatlichen Be>
trieben beschäftigt sind, und von geringbesoldeten Staats
beamten , zugegangen . Nach dem Entwurf sollen wetteä
40 Millionen für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden-
dte durch die Ausgabe von Schuldverschreibungen
werden . Der Landesversammlung ist von drei zu dr«>
Jahren über die Ausführung des Gesetzes Rechenschaft ij
S»ben. Durch früher » Bewilligungen , zuletzt im Jahre 191«
sind bereits 288 MMonm für dm gleichm Zweck «« wenbff
«o »dm.



» RorchSsch<chm« ifie ^ Maye « — Geschäftsträger ttf
Paris . Der deutsche Geschäftsftäger in Paris ist jetzt er¬
nannt worden . Der Kosten ist dem bisherigen Reichsschatz¬
minister Dr . Mayer -Kaufbeuren , der infolge des Austritts
der zum Zentrum gehörenden Bayerischen Volkspartei aus
der Nationalversammlung soeben von seinem Ministerposten
zurücktrat, übertragen worden . Dr . Mayer , der Bayer ist
und im Zentrum eine einflußreiche Stellung einnaym , wird
als ein guter Kenner französischer Verhältnisse bezeichnet.
Schon als die Kommission zur Regelung der Entschädigung
für Scapa Flow nach Paris ging , wurde erwogen , ihn mit¬
zusenden.

+ Die Räumung Mürwiks durch die letzten deutschen
Mannschaften ist jetzt erfolgt . Das deutsche Torpedoboot
„V 116" war gekommen, sie zu holen . Unter der Kriegs¬
flagge fand eine Abschiedsfeier statt . Die Offiziere, Beamten
und Mannschaften der Marineschule sowie die Mannschaften
von „V 116" standen in Paradestellung . Nach herzlicken An¬
sprachen des Marinegarnisonpfarrers Köhne und des letzten
Direktors der Marineschule Korvettenkapitäns Lampe , die
beide der Hoffnung Ausdruck verliehen , die deutsche Flagg»
bald wieder hier hissen zu können , wurde die Flagge feierlich
emgeholt , und unter brausendem Hurra der zahlreich « , Zu¬
schauer fuhr das Torpedoboot aus dem Hafen.
-I- Rückkehr aus Frankreich auf dem Seewege.

Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit:
Bier deutsche Dampfer haben Auslaufbefehl nach franzö¬
sischen Häfen erhalten , um den Abtransport der Gefangenen
in Frankreich auf dem Seewege zu übernehmen . Es fahren
aus : der Dampfer „Rügen " nach . Rouen . „Gotenhof " und
„Herbert Horn " nach St . Nazaire , „Melilla " nach Le Havre.
Rückkehrhäfen sind : Emden , Cuxhaven , Brunsbüttel und
Bremerhaven.

4- Amerikas Vertreter iu Berlin . Da * amerikanische
Staatsdepartement teilt mit , daß Dresel im Aufträge des
Departements nach Berlin geht , um dort die amerikanischen
Interessen wahrzunehmen , daß die diplomatischen Be¬
ziehungen jedoch nicht wieder ausgenommen werden , bevor
der Friede zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land ratifiziert ist. . .. . :

Vsnarrs.
+ Die Königin gegen Auslieferung Wilhelms II;

Sn gutunterrichteten politischen Kreisen Hollands verlautet,
die Königin von Holland werde die Initiative ergreifen und
der Welt in einer Erklärung dartun , daß das Begehren der
Alliierten , den deutschen Exkaiser, auszuliefern , ungerecht¬
fertigt sei. Blair dürfe Holland nicht zwingen , das Asyl¬
recht zu verletzen.^ Sofort nach Eintreffen der in Aussicht
stehenden Auslieferungsforderung der Entente wird die
holländische Regierung ihre Stellung in dieser Frage in
einer besonderen Sitzung in der Kammer zur Sprache
bringen und sich und ihren Standpunkt rechtfsrkigen.

Franrreily.
X In der ersten Sitzung des VölkcrbundrateS in

Paris ' sprachen für Frankreich Leon Bourgeois , für Groß,
britannien Lord Curzon , für Griechenland Veniselos , für
Belgien Hymans . Von neutralen Staaten haben Clemenceau
ihren Beitritt zum Völkerbund erklärt : Spanien . Schweden
and Dänemark . Die Zustimmung Norwegens ist ebenfalls
licher, jedoch ist eine entsprechende Mitteilung wegen Leitungs-
siörungen noch nicht in Paris eingetroffen.

Aus Zn - und Ausland.
Berlin . Wegen Streiks in Italien können Tele¬

gramme dorthin vorläufig nicht angenommen werden.
Dresden . Sächsische Gemeindevertreter haben aus¬

gerechnet, daß etwa 300 sächsisch« Gemeinden finanziell
zusammenbrechen , wenn Erzderger » Finanzpolitik durch-
geführt wird.

Poris . Der Prozeß Caillaux wird nach Blätter-
Meldungen am 14. Februar beginnen . ,

Nay und Fern.
o Verschwindende Postpakete . Das Publikum be¬

schwert sich über zunehmendes Verschwinden von Postpaketen
aus Wesffalen und Rheinland . Das Verschwinden hat darin
seinen Grund , daß seit einiger Zeit im Bereiche des Wehr-
kreises 6 in Münster Pakete beschlagnahmt werden , von
denen vermutet wird , daß sie von Wucherern und Schiebern
herrühren . Die Post protestiert gegen dieses nach ihrer An¬
sicht ungesetzliche Verfahren bis jetzt erfolglos . Wo der
Inhalt der beschlagnahmten Pakete verbleibt , ist der Post >°
verwaltung nicht bekannt . j\

O Weinhöchstpreise . Bei einer Weinoersteigerung in
Trier wurde ein Fuder 18 er Eerriger Vogelfang der preußischen
Domäne zum Preise von 70 300 Mark als bisher weitaus
teuerstes Saarfuder verkauft . Als das bisher weitaus teuerste
Fuder aller Moselweine erzielte ein Fuder 1918 er Zeltlager
Schloßberg mit 75 100 Mark.

O Keine Fahrtermästiarmg für Meffebesucher . Den
Besuchern der Leipziger Mustermesse wird diesmal keine
Fahrpreisermäßigung von den Bahnen gewährt werden . —.
Aussteller und Einkäufer , die die Danziger Frühjahrsmesse
besuchen wollen , müssen mit einem Auslandspaß versehen
sim, der. da die Reise durch polnisches Gebiet geht , da»
Visum des polnische« Generalkonsulats in Berlin
tragen muß.

o Die Mutter als Mörderin . Der geheimnisvolle
Tod der beiden Kinder des Oberwachtmeisters Hecklau in
Berlin , die als Leichen in einer Tonne ausgefunden wurden,
hat eine furchtbare Aufklärung gefunden . Die Mutter hat
gestanden, ihre Kinder zur Strafe in die Tonne gesteckt zu
haben, wo sie dann aus Mangel an Lustzufuhr erstickt sind.

o Grostfeuer in einem Elektrizitätswerk . In Berlin
w in ‘ >en  bekannten Elektrizitätswerken der Bergmann
i : ® r °f3f euer  aus . Vermutlich durch überspringen eines

elektrischen Funkens aus einem Transformator in ein Ölbad
explodierten die Olmengen . Line größere Anzahl Arbeiter
-rüg Brandwunden davon : andere wurden durch umher«
fliegende Glassplitter verletzt.

® /^ ^ ^stahl in der Dresdener Porzellansammlung.
ber Dresdener Porzellansammlung sind zwei Vasen von

unschatzbarem Werte ältesten Meißener Porzellans gestohlen
worden wahrscheinlich schon im vorigen Monat . Den Die«
vermutet mau in Kunstkreisen.
=ym0 ß,V* e gewaltsam verhinderte Theatervorstellung.

Kiemen Theater zu Berlin wurde eine Auffübrung des
Zuspiels „Die Pfarrhauskomödie " von Lautensack. die

» El , ber Katholiken beleidigt , durch eine größere An-
K? 1 mbolischerTheaterbesucher >Uiit« broch« i und verhindert.
Krbwu t9ÖWia W°n im  aba » roch»n^

)

o Der komplette Städtetag. Die Freien und Hanse¬
städte Hamburg , Bremen und Lübeck sind dem Deutschest
Städtetag als Mitglieder beigetreten . Der Deutsche Städte¬
tag umfaßt jetzt als unmittelbare Mitglieder alle .deutschen
Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern.
- © England , England über alles . In einem Kölner
Kabarett machte ein Vortragskünstler Gedichte auf die
schlechte Valuta und auf die Treue der deutschen Frauen.
Ein anwesender deutscher Kaufmann gab seiner Mißstimmung
darüber Ausdruck .,durch den Ausruf : „Deutschland , Deutsch¬
land über alles !" Ein englischer Offizier rief daraufhin eine
englische Patrouille herbei, die den Kaufmann gefesselt ab¬
führte . Das englische Kriegsgericht verurteilte ihn wegen
„provokatorischer Rede " zu 300 Mark Geldstrafe.

© Die Pfandlcrhütte abgebrannt . Aus Meran wird
berichtet , daß die oberhalb St . Martin belegene Pfandle 'r-
hütte durch Unvorsichtigkeit von Hirten ein Raub der
Flammen geworden ist. Zn der Pfandlerhütte wurde
Andreas Hofer am 28. Januar 1810 von den Franzosen
gefangen genommen . An den Vorgang erinnerte eine
Marmortafel , die von österreichischen Offizieren und Mit¬
gliedern des D . und Ost. Alvenverems 1880 gestiftet
worden war.

SchMtzSieM
Drahtnachrichten vom 17. Januar.

Folgen des Eisenbahncrstreiks.
Beili ». Wie von zuständiger Stelle erklärt wird,

liegen infolge des Eisen bahnersificiks im DkrektionSbezirk
Essen allein V- Million Tonnen Kohlen , die « s<*>t ab¬
befördert w ' den kennten . Am meisten bat Hamburg
darunter gcv . n, das sieben Tage keine Zufuhren erhielt
und deshalb sei« Gaswerk ftillegen mußte.

Beginn der Neckarkanalisiernng.
Stuttgart . In mehrtägigen Verhandlungen , an denen

Vertreter der Reichsregierung und Vertreter "der Regierungen
von Württemberg , Baden und Hessen teilnahmcn , sind alle
grundlegenden Fragen der Neckarkanaltsierung soweit geklärt
worden , daß die baldige Inangriffnahme des großen Kultur¬
werkes als wahrscheinlich bezeichnet werden kann.

Verhaftungen kommunistischer RädelsfiHrer.
Berlin . Als Rädelsführer bet dem blutigen Putsch am

137 Januar vor dem Reichstag sind bis jetzt 26 Unab¬
hängige und Kommunisten verhaftet worden , darunter auch
die bekannten Kommunisten Rosch und Heiuen.

Eine Versündigung an den Kriegsgefangenen.
Karlsruhe . Die französische Regierung hatte von ben

pfälzischen Eisenbahnen 1500 Waggons zum Abholen der
Kriegsgefangenen angeforoert . Diese tonnten aber wegen
des Streiks der Eisenbahner leider nicht gestellt werden.

Schlafkrankheit in Italien.
Rom . Hier sind zahlreiche Fälle von Schlafkrankheit

festgestellt worden , darunter viele mit tödlichem Ansgange.
Die Arzte sind der Überzeugung . dass die Seuche durch dio
Kolonialtruppen eingeschleppt worden ist.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Durch den Frjedensvertrag sind dem Deutschen
Reiche nicht weniger als 1136 deutsche Postorte entrissen
worden.

Stockholm . In der Zweiten Kammer wurde ein Antrag
auf Bewilligung eines Kredites von drei Millionen
Kronen  für Deutschland zum Einlauf frischer Heringe an
der schwedischenWestküste eingebracht.

London . Dir Eisenbahnerkonferenz hat jetzt be¬
schlossen, das Regierung sanerbieten anzunehmen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . Januar.

Sonnenaufgang 803 |i Mondaufgang 7°« ,
Sonnenuntergang 42l> || Monduntergang 401 '

1813 Dichter Christoph Martin Wieland gest. — 1859 Schrift-
fteHcrin Bettina v. Arnim gest.

□ Erlast gegen das Aussterben der Eiche . Seit Jahren
erteilten Anregungen Folge gebend, ersucht ein Regierungs-
erlaß alle Stellen und Beamten der Forstverwaltung dem
Schutz und Anbau der Eiche besondere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden , damit eine aussterbende Holzart dem deutschen
Walde erhalten bleibe. Es wird angenommen , daß jetzt
schon überall der Erhaltung der Eiche namentlich dadurch
Rechnung getragen wird , daß Bestände , in denen sie vor-
kommt, so weit irgend zulässig, dem Kahlbetrieb entzogen
werden . Die natürliche Verjüngung würde durch geeignete,
sehr vorsichtige Durchbrechung des Schirms und Eingatterung
nicht allzu kleiner Flächen zu fördern sein, da auch ein ge-
ringer Wildstand die Eiche nicht hochkommen läßt . Kräftiger,
vor allem frischer Boden mit KalkgehaÜ. lichte Beschirmung.
Schutz gegen Frost . Rot -, Dam - und Rehwild , sowie gegen
Menschen sind wesentliche Erfordernisse . Zweckmäßiges
Anbaiioerfahren ist Pflanzung in weitsrern Verbände (drei
Meter ). ,

* Für Winzer Sie LandwirtschaftSkawmer prämiiert
auch m diesem Jahre kleine selbständige Winzer und Hofleute
für gute Pflege und Düngung der Weinberne und giebt des
weiteren auch Zuschüsse sür im Jahre 1919 auSgeführte
Drahtanlagen in Weinbergen Anträge sind bi? $ 1 . Januar
an Hlrrn LandeSökanomierat Oft IN RüdeSbeim einzurftchen.
Denselben sür Drahtanlagen find die genauen Kostenrechnungen
beizufügeu und ist anzugeben, ob die Anlagen mit oder ohne
Heftvornchtuna «uSgeführt worden find.

* Rartoffkllieferung . Die R . ichSregiening hat be-
stimmt, daß- jedem Kartoffelerze,iger der 60 Prozent seine»
AbtiefeiungtzsollL erfüllt hat, fiic jeden weiter abgeliesertcn
Zentner Kartoffel» ein- nach dem Maß ? der Ablieferung
steigende Prämie erhält. Kartoffelerzeuger habe « « ach Abzug
ihres Eigenbeda ' fr von b Zentnern auf den Kopf für die
eigene Ernährung , 16 Zentner Saatgut je Morgen ent¬
sprechend der »orjährigen Anbaufläche und außerdem 10
Prozent (nicht 20 Prozent ) der Gesamternte als Schwund-
Reserve und Vcrfüiterungsmengen , für jeden Zentner weiter
abzuliesernde Kartoffeln Anspruch auf die entsprechende, d h.
als, die Prämie steht ihnen zu, wenn sie mehr als die Hälfte
der au » ihres Ernte errrchneten Ueberschüffefür d e Allgemein-
Dersorgung aus ordnungsmäßig m Wege d h. an Gemeinden
abgegeben haben. In Anbetracht der außero deutlichen
Kartoffelknoppbeit wird nunmehr erwartet , daß zu dem jetzigen
angemeffeuen Preise jede entbehrliche Kartoffl für die Allge-
meiyvers» gung abgeliefert wird.

-fr'*T—in —dtTüW——•-•**
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Amtlicher Teil.
Jfenevrvehrpfliehr.
Die UnRildefrist für LoSkaufl« von der Ie »»rwehr-

flicht wird esdgiltig auf Mittwoch, den 31 . Januar (einschl.)
festgesetzt. Spätere Uameld«ngc» Steide» »nöeritckfichtigt.

Braubach , den 18 . Jan 1920 . « « Bürgermeister.
Lmjemgen , welche der dem Hochwasser „ n pH tipp und

Willy Schmidt »k« de« städtischen Lagerplatz an der oberen
Alleistraße Hölzer und Bretter entnommen haben, werden a»f-
gesordert, sobald die Gegenstände überflüssig werden , solche
ungesäumt wieder an .Lftt und Steile zvrückzuschaffen, andern¬
falls Bestrafung erfolgt.

Braudach , 80 3aB ^ 1920 . ^ Jli * Polizüvrrwaltnng.

Bei der BrsikarteoauSgab « erhalte» die Biehbesttzer
ein Formular , welches ft» nach sorgfältig « LuSfüllurg diS
Dienstag , des 30 . d. Ml », beim Bstrogehülfen Schütz wieder
adliefern wellen

Jede Veränderung im » i.hdestand iß « nftig fefert
a»z»meide».

Zu »iü «rh„ d«lnde »erde , Sest reft.  _

HsetzMKffer fehädsn.
S)u durch Hochweff« e»ip«nb-«ri, Sig »ntu « ltefchSdi >-

uuges flnd dis zum 31 . d. Vlii.  bei »iS fchkiftlitü » Ster
«ngaüe der Höhe Le« »» »rjachte» Echaden- anz« m^ den.
Geringsugige Schäden köu»e» a«ßer Betracht bleibe« . 1-

Bor ubertn »de»en Forderungen wird gewarnt , sie sind
bei der demnächstigen Abschätzung der Schäden durch oine
Kommission dem Ford rnden nur zum Nachteil. -!

Braubach , den  8 . Jan . 1930 . De - Magistrat . 1

!lm 18 . tza, . starb «ach
unsor Mitglied

längerem 8 « de«

HeinriekSckahmaclur.
Beworbene oeym lebhaften Antekl an

unseres Bestreiungsn und werden wir ih« ein
dauerndes Andenken bewahren.

Die Mitglieder werden gebeten, stch an der
am Mittwoch Nachmittag 8 llhr stattfindenden
Beerdigung recht zahlreich zu leteiligcn . .

Bcaudach, »es 20 Jan . 1930.

Deutscher Metallar beiler-Verband
DerwaltungKstelleBraubach.

JTadjrttf*
Männergesangverein „Marksburg " .

«m Tenntrz . de« 1t Ja », starb nach
längere« Leiden unser inaktiver Mi glieb

HeMttnack
Äit » eides deck Uerftsrbeuen ein ehrendes

Andenken dewahrcz

Die Mitglieder « ollen sich am Mittwoch
Nachmittag 3,1t Uhr * im H;r»!ssl »kal »er-
sammsl «.

Äraubach , 3S . z,n . 18,0.

Der Vorstand.

Kälter, meist trocken.
NiederschlsaShohe am IS Januar 1,7 üftifl;

Turn -Verein Brauisach
Heute

Dienstag abend 7,86 sthr
Treffpunkt für den Tursrat

in der Turnhalle.

Äliälluer - Gefaugverein
„Marksburg ."
Heut : abend t Uhr

Probe
r» der „Traube"

Klima K'errrseise,
Kchmiez seift,

K 'A, Seiftuputver
kartenfrei

Sil. Kieichhilfe
Keukels Bkrchsoda
LsLa uud Sufen-

sand
rmpflehlt

Jean Enger,



Siekmurz
abzngxben '

Thomas , Martinsmühle.
Mein Geschält I ö 'nkwa » - ,,

Eimer, Waschtöpfe, Wannen

Gin Mädchen
Ifür LagSüber sofort gesucht.

w Stuckert,
Unterakleestraße 22.

ist Wiede, geöffnet uuv findet der» erkauf von Lebensmittel Aguchktrichter , Jkluch-schöpfer, HaÜchepUMpSN Prtma holländischeund Heiserkeit
«wpfehl»:

Kenchelhonig,
Emser Hustenstiller,

Wiesbadener
Salmiakpastillen.

Jean Gagel

igleich heute« ergtn statt.
Ctznsti«uWiegKardt.

iHerm-Jacken ist Westes
jalle 4Mjku >tt

in schwaH»nd jra*

Geschv . Schumacher.

Liiiaillrvapeir.
Kvchthpf», Bassevei« « , K«ff»M »ar», Milchtöpfe,

IGemßseseiher, » tteliassecoffm, « it « ««g«st, » richte
!Waßrvtessei, Aöffdlblrch», Echöpst», Echan«» «nd Milch

TTt ^ + T11  r n löffel, Backschanfela, « asst̂ chbpfer, « it Konsul», « eis»-,
I Hod»,. Gnudbehälter« it Konsole, kßentrüzrr, tief« «nd

in großer Aiswastl. gut» Gtostr! flache Gchüfirln, Xell» , Kaffeetasse«, Milchträgen, TrisM

»ptr, hell» gut trscknrnd,
empfiehlt

Gg. Phil . Llos,
AnhaderT. Gem -ver.

und Hrrardeituug
bietet s«

Rust, « er-ha«.

uGlasSffner

„Blitz
schont Gummi und
Gläser vor Kruch

Gg . Phil Llo»
_ Anhab« 8. Kammer

Omshlesr
—# ips|

wieder eiagekofee
Lhr. wiestzatdt.

schüsselu, Bettpfannan, Nachtöpfe usw
>in »erschiedema Oröste» und reicher Auswahl » redet
-mgetrufse«. RÄpinch.

I

Caschen lampen
Batterien , £ lühhirner\

und f{ 6tseri
wiuäur fritcJf «tr\fetr+ffwi

Julius Rüping.

fiogelfnttei;
wieder»lna-t,offen.

Lud . » suhaus

J\echi\ungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouverts

uw.
wieder«Ml eina»k,»ffo«
J>api 9rgu$ckifi X «mb.

Wärmflaschen
„Schneewittchen"

mit Patentverschlnß
per Stück8 Mk.

zu habe» toi
Ldr wie ĥardt.

ßliijfigtt Leim
n« eingsttösie»

Len «agegangen:

Rriefksssetten
tzou de« »ir,sechste» bt» z, den »t,gantest«,

Packnng»,

Ksrten mit Kuverts.
Rlle sonstigen

Rrten .von
Schreibwaren

. io d«

Papierhandlung Lud.
i

Tin» Oenduvg

frischaebr. Aaffee.
M 4 etnh  I erngekoff», Lhr. Wi-ghardt.

Keinster

gebr. Kaffee
empfiehlt

Jean Engel.

Wand-n.Schoss-!
Kaffeemühlen

«Pfi «-»
Julius Rüping.

^ ^ ^id ^npapi ^r

in allfzn fparbpn
»ingtroffen.

D . P - >" b.

Buttermaschinen
aus la BichenJaol«

Iin Verschiedenen Größen ringetrofton.G . Mt Clor
"tnhr « G«mm «r

Jpfll ^ ejimgbüchr̂

und Jaucheverteiler,
Waschbretter mit Zinkeinlage

verschied«nen Grüßen neu angekommen.

Ga . Phil . Llsr
__ 3 nb . : Jffatl (Bemnur.

Abreiss-und Taschen-
Kalenderiiiil 920

empfiehlt

Buchhandlung A. Lemb.
«tue Sendung

Koch-li«i»Sktziilk«
eingetrofien bei

Chr. Wieghardt.
Irisch«

Ruit-und Tierkant-Oefen
»« pfiM

Julius Küping.

Osssng - und

K«tben *d"i«

Gebetbücher
Butihhsndiung

A. IIMB.

lelnkaechiien
eingetcoffen bei

Ehr wisgtzardt.
Er sind« trder eingelroffc» in grauer

und bräunet Emaille:
Nafiereimer, Kochtbpfe, Talatseihe», Milchtbpfe,

Milcht,Szer, Essenträger, »in- «nd zweiteilig,
»vale Waschbecken, Milchfiebr, Kafieeßannen«nd .

Nachttöpse
aller in großer Auswahl und in verschiedenenT.oße» bei
Jn lin, Köpin», Eisiniwarinsianötung.
Jigarvsn , Seqervettaee

guter

Rauch » und Rautabak
ewpfi-hlt
__ Hch Matz, Smnnonstraste S.

K Nüvstenmavrn D
wieder in groß», Auswahl vorrätig.

Ujsrnhsnölnng Ulas
Kuhaßer Aarl Lmm».

in nffew Prettlage« —

sind neu eingetrvffm.

Buchhandlung Lemb.

RsiiiprsilrimKrsh«!
\ ift > ra vorzüglicher, sich stets gut dewthrber Sei« ,
stet» don̂ gloich,guter Qualität «uv »,v Dauer, trockueti'nicht

und wird erst bet ganz hoho» Ve«perat»r stüssig.Raerpoeleien„pvrUnt"
ist zu haben bei

Jean Engel , Vvanbach.

K-Hrriffge.
Ok. Lschenbrenner.

in allen Ausführungen
empfiehlt

m * «»
K -^̂ -Mützen

«. in blauem Wollstoff—
per Stück 8 Mark

biotot an Aud Ue ich aus.

-neue Sendung—-
in Mäppchen nud

Kassetten
empfiehlt preiswert

Bnchhandtung Lemb.

Pergament-
Papier

in Rollen eingetrossen.
Papiergeschäft Leinb.

MnteyenZe
für Herren und Kinder

empfehlen
Geschrv. Schumacher.

Siegellack,
Packpapier

Bllö

Packkordel
(lein Papier)

neu eingeöroffen
B u ch vanSlung Lemb.

PiäSaTabesen
offeriert

«rhr. wieqhardt.

Echte Maggi-
BoullionwUrfel

Friedenstsualität
Sieten an

Emil Lschsnbrenner.
Frieda Lschenbreirner.

Kotzzuber
in allen lstvöhen

offeriert
Lhr. lvieghardt.

Dr OetkerS

Taselsalz
wieder vorrätig.
Gmil Lschsnbrenner,
Frieda „

Guter

Leinölkitt
empfiehlt

Hetz. Metz,
Glasermeister._

Wollene Strumpse
(sehr preiSwürdig)

in allen Größen für Kind;r,
Frauensirümpje an»

Wünuer-Sockea
in großer Auswahl zu äußerst

billigen Preisen.
Grschrv.Hchmnscher«
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